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n Unferm Kaiser!

p st

rli «, 26. Jan . (W. B . NichtamtlZ Die
ddeutsche Allgemeine Zeitung schreibt
Nicht Heller Jubelklang wrrd
onst alljährlich an diesem Tage die Gaue

Ächlands erfüllen . Der tiefe Ernst eines
eren Ringens um die höchsten irdischen Eu-
Md um die Freiheit der künftigen Entwrck-
' hat sich auf unser Volk herabgesenkt. Die

rung rauschender Feste wird uns fern
Beseelen aber wird uns diesmal

Buc

i wie je das Gefühl der Dankbar-
für die nie rastende Pflichttreue , mit der

>r Wilhelm von Beginnen bis zu dieser
de auf der hohen Warte , auf die die Vor¬
ig unseren Herrscher gestellt hat , über das

des deutschen Volkes wachte. Ein F r i e-
kaiser  wollte der Monarch sein, und
ledenskaiser wurde er beim Abschluß der
zweieinhalb Jahrzehnte seiner Regie-
.llenthalben gefeiert, auch dort , wo Miß-
und Haß üppige Blüten der Verblen-

trieben , als die Widersacher Deutschlands
Zeit gekommen glaubten . Wir Deutsche
.n und wissen, wie unermeßlich Großes
>em Friedenswillen Kaiser Wilhelms zu
m haben. Nicht minder aber wurde der
ntheit unseres Volkes in diesen Monaten
ms freventlich aufgezwungenen Kampfes

_ ßt, mit welchem Fernblick der Kaiser die
ir bien ahren erkannt  hat , die unserem na-
. -, 'alen Gemeinwesen und unserer Freiheit,
' .>rer Kultur und Wohlfahrt drohten , und
hler dem Maße wuchsen, in dem der wirt¬
en ftliche und soziale Aufschwung bei uns zu-
26. Amen. Da wurde jedem Auge offenbar , daß
aiktr«.K"iser auch den notwendigen Schutz der
" -y n Früchte der emsigen Arbeit unseres

st l ll^ es keinen Augenblick außer Acht gelassen
groß die Bürde der Verantwortung war,
r Kaiser empfinden mußte, als es galt,

lng
der
satz-
fanb

Zärmlein von Reifenberg.
Ein Taunus -Roman.

Von Robert Fuchs - Liska.

Ich bin zufrieden mit dem, was du dabei
jm magst," hauchte sie glücklich und lächelte

' u. M Da barg er sein Eesich an ihrer Brust und
! 8. ete schwer. Sie strich, wie sie schon oft getan

—:e, über sein blondes Seidenhaar : „Wirst
WM auch nicht vergessen, Dymar ?" Und da

mn der Junker still zu weinen . Das Härm-
ließ ihn los und kniete vor ihm nieder,

flrme auf sei rem Schoß verschränkt. „Schau,
Pr — als wir im Frühjahr Abschied nah-

dg dacht' ich auch, es gäbe kein Wieder-
t And einen ganzen Sommer lang warst
sich mein . Was meinest du, wenn 's so nun
er wird ?"
Das ist vorbei !" seufzte er schmerzlich,
i Homburg komme ich nicht so schnell nach
e, als damals , wo des Falkensteiners Troß
fangen wollte "

Mit zarten Fingern schob sie ihm die Locken
Ate und legte ihre Hand auf die rote

-J >e: „Die hätte dich mir aus dem Leben
groß!men können - und war es doch, die dich
II H lwiederbrachte . Meinest du nicht, daß es

bet  Wunder gäbe?"

aaefflf3BcIIn bu  ein Wunder nennst, was Falsch-
^wollte , dann freilich ist dein Hoffen schö-
»Is das meine !" sagte Dymar und drückte
r\ herße Stirn gegen des Mädchens kühle
* irr ich: vach Homburg werde

kommen. Ich wüßte keinen.
x? tet S.el nb  ist. Und ich bin dann

mirl btt .~ u6ci  die Höhe gezogen -Wird mtr ptn ^. w  r -oye gezogen —
lg 4 2 ? “ ttn  Zurück sobald nicht winken,
zu Hst ' Erl rch versuchen will , des Vaters8“ „»t r uuu , oes narers
:epMu gehorsam zu sein. Dann , weil ich selber

eMye . rch etwas lernen muß. Und das^ mug. Uno 005
l b b£1 Bluter sein, der mich imSchloß

iOtstĤ udgrafen gefangen hält . Der Jsgrim,
. bE kennt, erzählte mir , wie schwer
:t, 20 ^ der Schnee dort oben liegen kann.

^Mergen soll er sich türmen auf den wilden

Anzeiger für Bad Homburg v. d. Höhe

Der Krieq.
Gut und Blut des deutschen Volkes für das
nationale Dasein einzusetzen, so fest war sein
Entschluß, das Schwert zu ziehen, als alle Be¬
mühungen zur Erhaltung des Friedens an
dem gegnerischen Willen , den Frieden zu bre¬
chen, scheiterten. Und da der Ruf zu den Waf¬
fen erging , brauste durch Deutschland ein
Sturm der Begeisterung , der alle trennenden
Schranken niederlegte und das Denken und
Empfinden des ganzen Volkes zu einer gewal¬
tigen einheitlichen Macht anschwellen ließ, die
nur das eine Ziel kannte : Das Vaterland zu
verteidigen , die Feinde ringsum niederzuwer¬
fen. Die Kräfte , die in langer Friedenszeit
das Volk zerklüfteten , waren dahingeschwun¬
den in der Glut auflodernder vaterländischer
Gesinnung. Ein erhebenderes Bild nationaler
Geschlossenheit hat unser Volk nie zuvor darge¬
boten . So sah sich der Kaiser in schwerer
Stunde von einem bis ins innerste patriotisch
begeisterten Volk umgeben. Wie tief den Mo¬
narchen diese Kundgebung von den Empfin¬
dungen , die nun zu lebhaftestem Ausbruch ka¬
men, berührte , ist uns allen durch seine eige¬
nen Worte bekannt geworden . Mit besonderer
Innigkeit wenden sich die Herzen aller Deut¬
schen an dem heutigen Tage dem Kaiser zu, der
fern in Feindesland seines schweren Amtes als
oberster Führer der Nation waltet . Herrscher
und Volk sind durch das Band unverbrüchlicher
Treue verknüpft . Auf solchem Grunde beruht
felsenfest Deutschlands Ehr « und Macht.

Dieses Bewußtsein beseelt unser Volk bis
zum letzten Mann und wird Deutschland durch
die ernsten Zeiten , die es jetzt durchlebt, ge-
lenen bis zum Siege . Möge die gütige Vor¬
sehung unseren Kaiser auch fernerhin behüten,
auf daß der Herrscher nochmals lange Jahre
gesegneten und wahrhaft gesicherten Friedens
schaue und das große Werk fortsetze, dem das
Leben und Wirken Kaiser Wilhelms bisher
gegolten hat.

Wegen durch den Wald . Und wärs auch das
alles nicht, was mir den Weg versperrt — so
ists die Hoffnung , die mich von dir hält.
Vielleicht weiß in dem Schlosse zu Homburg
einer Rat , wie ich dem Leben nicht entsagen
muß. Das lern ' ich nur , wenn ich dort lange
bleibe. Das ist die schönste Pflicht , die mich
an Homburg bindet ."

„Dann fällt 's dir auch nicht schwer, die
Pflicht zu tun !" fiel sie ihm ins Wort . „Ich
bin unwissend, Dymar , aber es will mich doch
bedünken, daß gerade, wenn du alle Pflichten
treu erfüllst, dies der Weg wär ' auf dem du
dich am leichtesten zu mir zurück fändest."

„Und . . . die Kirche . . .?" unterbrach er
bitter . „Die läßt — das weiß ich aus des
Pfaffen Munde — so schnell nicht einen los,
der ihr versprochen ward ."

Heiße Angst überkam das Mädchen. Vor
der Hoffnungslosigkeit in Dymars Worten,
versteckte sie ihr Gesicht in den Armen und
weinte nun selber.

Da fuhr ein fernes Donnergrollen über den
Wald . Und jetzt erst merkten die beiden , wie
finster es unter den Bäumen geworden war.

„War das der Wind ?" fragte das Härm-
lein ängstlich.

„Es donnert schon!" entgegnete Dymar.
„Wir müssen heim. Doch sieh den Reifenberg!
Wie seltsam! Siehst es nicht auch, als wäre
dort ein Brand ? "

Die Burg lag in dickem Dunst verhüllt.
Ihre Türme und Mauern aber waren dennoch
in schwefelgelbem Leuchten sichtbar. Das
hing wie fahles Glänzen um die Veste. Als
tauche sie verflucht und verzaubert unwirklich
in einer öden Gegend aus den Wolken, lockend
und warnend zugleich.

„Ich weiß nicht, was mich heute alles be¬
drückt," sagte Dymar . „Fast will ich erschrek-
ken vor dem Anblick, in dem sich uns der Rei¬
fenberg dort bietet ."

Das Härmlein beruhigte ihn : „Es ist das
nahende Gewitter , das ihn so wunderlich er-

Ein kaiserlicher Erlaß.
Berlin . 27. Jan . (W. B. Amtlich.) Folgen¬

der Allerhöchster Erlaß wird hiermit zur all¬
gemeinen Kenntnis gebracht:

„Ich will den Anghörigen der im Kampfe
um die Verteidigung des Vaterlandes gefalle¬
nen Krieger des preußischen Heeres in Aner¬
kennung der von den Verewigten bewiesenen
Pflichttreue bis zum Tode und in herzlicher
Anteilnahme an dem schweren Verlust ein Ee-
dcnkblatt nach einem mir vorgelegten Entwurf
verleihen . Das Kriegsministerium hat das
Weitere zu veranlassen ."

Großes Hauptquartier , 27. Januar 1915.
(gez.) Wilhelm R.
(gegengez.) Wild v. Hohenborn.

Amnestieerlasse.
Berlin . 27. Jan . (W. B. Richtamtl .) Heute,

als am Geburtstag des Kaisers , sind zwei
Amnestierlasse des Kaisers bekannt gemacht
worden . — Der erste erläßt anläßlich der
rühm - und opferreichen Kämpfe im gegenwär¬
tigen Kriege allen aktiven Militärpersonen die
gegen sie von Militärbefehlshabern verhäng¬
ten Disziplinarstrafen und die militärgericht¬
lich verhängten Geld- und Freiheitsstrafen,
oder deren noch nicht vollstreckten Teil , bis zur
Dauer der Freiheitsstrafe von sechs Monaten.
Von der Begnadigung bleiben ausgeschlossen
diejenigen , die unter der Wirkung von Ehren¬
strafen stehen und diejenigen , die sich während
der Untersuchungs- oder Strafhaft schlecht ge¬
führt haben. Bei Vorschlägen auf Rückver¬
setzung in die erste Klasse des Soldatenstan --

scheinen macht. Wir müssen wirklich fort —
sonst ist's zu spät."

So nahmen sie denn zärtlichen Abschied.
„Ich will dir treu sein und kämst du nicht

nicht in tausend Jahren !" gelobte dasMädchen.
„Und ich komme zurück — und wäre die

Klostermauer höher als diese Berge !" versprach
Dymar und ließ einen letzten Abfchiedsblick
über den Taunus schweifen.

Und unter dem rollenden Wetter , das sich
mit dumpfem Zürnen aus der Mainebene her¬
aufwälzte , schritten sie eilig dem Ende des
Waldes zu. Wo sich die Bäume auftaten , konn¬
ten Härmlein und Dymar den Himmel leuch¬
tend glühen sehen. Ueber diese Lohe des fer¬
nen Sonnenuntergangs , der den Horizont in
Brand setzte, segelten zerrissene Wolken. Tief
hingen sie — wie schwere Schatten — aus der
Höhe herab , als wollten sie sich senken und das
Land verschlingen. Der Wald jenseits Reifen¬
bergs lag schwarz um die Felder . Der goldene
Aehrengrund war zu farblosen Streifen ver¬
blichen. Tiefe Narben brach der vor dem Ge¬
witter hereilende Wind in das Korn . Die
Erde sah aus , als rüste sie sich zu einem furcht¬
baren Hervorbrechen, denn auch diesseits der
Höhe zog sich ein zweites Wetter über der
Taunusgegend zusammen.

Da kam den Liebenden der Lotz entgegen.
Der Irre deutete angstvoll auf den abendlichen
Gewitterhimmel . Und aus seinem Munde
kam wie ein verzweifelter Schrei das Wort:
„Feuer !!" Dann trennte er mit ausgebreiteten
Armen den Dymar und das Härmlein . Er
stieß den Junker zurück, als müsse er die Stief¬
schwester schützen. Und abermals gellte er mit
seiner sonderbaren , tierähnlichen Stimme den
Angstruf.

Bei dem grauenhaft erklingenden Wort
ward das Härmlein bleich. Auch der Junker
!-nnte sich dem schrecklichen Eindruck nicht ent¬
ziehen, den der wahnwitzig rufende Lotz machte.
Er drängte den irren Menschen beiseite und
versuchte ihn zu beruhigen . Da aber deutete

alle 14 Tage abwechselnd:
:r La„Mitteilungen über Land«

und Hauswirtschaft " oder
„Lustige Welt"
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des darf während des Krieges von den vor¬
geschriebenen Fristen und Terminen abgesehen
werden.

Der zweite Amnestieerlaß genehmigt die
Niederschlagung gerichtlich noch nicht eingelei¬
teter Untersuchungen gegen die Kriegsteilneh¬
mer wegen vor ihrer Einberufung zu den
Fahnen und vor dem 27. Januar begangener
Uebertretungen und Vergehen (außer Verrats
militärischer Geheimnisse) und wegen Ver¬
brechens gegen 88 243, 244 oder 264 desReichs-
ftrafgesetzbuches, wenn der Täter zur Zeit der
Tat noch nicht 21 Jahre alt war . In anderen
geeigneten Fällen soll das Staatsministerium
Begnadigungsvorschläge machen. Von diesem
Gnadenerlaß sind ausgeschlossenPersonen , die
durch militärgerichtliches Urteil aus dem
Heere und der Marine entfernt find, oder wer¬
den, oder nicht mehr als Kriegsteilnehmer
anzusehen find.

Gestriger Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  28.

vormittags . (W. B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Der Feind uahm gestern, wie gewöhnlich.
Mittelkerke und Westende-Bad unter Artile-
riefeuer. Eine große Anzahl Einwohner find
durch dieses Feuer getötet und verletzt worden,
darunter der Bürgermeister von Mittelkerke.
— Unsere Berluste gestern wäre« ganz gering.

Beiderseits des Kanals von La Bassee grif¬
fen unsere Truppen Stellungen der Engländer
an. Während der Angriff nördlich des Kanals
zwischen Civenchy und Kanal wegen starker
Flankierung nicht zur Rücknahme der engli¬
schen Stellungen führte, hatte der Angriff der

der Verwirrte abermals auf den roten Him¬
mel, schüttelte die Fäuste und gellte seinen
furchtbaren Schrei wieder hervor . So rufend
verschwand er in dem sich vor dem heranrasen¬
den Gewitterwind verzweifelt wehrenden
Wald.

Das Mädchen sah auf das blutige Rot der
Ferne . Der eilende Wolkenwirrwarr glich
dem Rauch von einem Ungeheuern Brande , der
vom Ende der Welt her sich über den Taunus
stürzen wollte . Als schlügen verzehrende Flam¬
men himmelan , tat sich die Röte in den Zwi¬
schenräumen der Bewölkung auf. Sie sank
wieder zusammen, wenn sich die Wolken schlos¬
sen. Wie unter furchtbaren Gesichten leidend,
starrte das Härmlein mit verzehrenden Blicken
in die Ferne . Ihre Augen waren dem Gewit¬
terhimmel drüben zugewendet. Glanzlos und
leer aber schienen sie in ein Nichts oder in eine
Vision zu schauen. Und wie in der Qual ent¬
setzlicher Schmerzen rang sich ein Stöhnen aus
des Mädchens Mund . Die feurige Blutröte
des Westens begann wie ein schwelendes Feuer
zu zucken, als endlich Blitze die Gegend ge¬
spenstisch überleuchteten . Das Härmlein wurde
geisterhaft bleich. Sie griff an ihr Herz, als
wäre darinnen etwas zerbrochen. Und wie mit
dem Notschrei vor einem Furchtbaren flüchtete
die Eeängstigte an Dymars Brust . Zitternd
hing sie in des erstaunten und erschreckten
Junkers Armen . Mit erstickter Stimme rief
sie noch: „Bleib bei mir . . . das Feuer.
Dymar , verlaß mich nicht!!" Dann sank sie zur
Erde, indes ein rasender Donner über den
Taunus dahinrollte , als ob das Wetter alle
Waldbäume gebrochen und die Stämme der
vernichtenden Riesen den Berg hinab geschleu¬
dert hätt . Hallend trug sich der Schall des
prasselnden Tobens über die Höhe hin . Und
die dem verklingenden Donner folgende Stille
war unheimlich wie eines Weltenendes ent¬
scheidender Augenblick.

(Fortsetzung folgt.)



Nr . 22  _
«Ebener südlich des Kanals vollen Erfolg
Hier wurde die englische Stellung in einer
Arontbreite von 11VV Meter im Sturm über¬
rannt . 2 starke Stützpunkte erobert. » Offiziere
110 Mann gefangen genommA 1 «SefchUtz,
Maschinengewehre erbeutet. Die Engländer
versuchten vergeblich die von uns sofort für un.
fere Zwecke ausgebauten Stellungen zurückzn-
erobern, wurden aber mit schweren Verlust n
zurückgeschlagen. Unsere Verluste sind verhalt-
nismähig gering.

Aus der Höhe von Cra °nne (südöstl' chL°on)
fanden für unsere Truppen erfolgreicheKampfe
statt. . .

'sot Südteil der Vogesen wurden feindliche
Angriffe der Franzosen abgewiefen. Ueber
50 Gefangene fielen in unsere H°«d.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nordöstlich Gumbinnen griffen die Rnsien

Stellungen unserer Kavallerie erfolglos an.
Auf der übrigen Front in Ostpreuhen fanden
nur Artillerie -Kämpfe stat.

Kleinere Gefechte nördlich Wloklawek wäre«
für uns erfolgreich.

Zn Polen westlich der Weichsel und östlich
der Pilika ereignete sich nichts von Bedeutung

Oberste Heeresleitung.

Im Westen.
Bon der Küste.

Berlin , 26. Jan . Die „Vosi. Ztg ." meldet
aus Amsterdam : „Allgemeen Handelsblad
berichtet aus Eluis : In Heyst setzen Marrne-
soldaten die Seeküste in Verteidigungszustand.
Es wird eine ununterbrochene Kanonenlinie
von Zeebrügge nach der holländischen Grenze
gebildet . Die Landung englischer Soldaten
auf dieser ganzen Küste scheint jetzt fast un¬
möglich. > - I

Eine Taube über Dünkirchen.
Paris . 26. Jan . (B . Z.) Die Agence Ha-

vas meldet , daß eine Taube wiederum Dün¬
kirchen überflogen und die Gasanstalt mrt
Bomben beworfen habe, ohne indes Schaden
anzurichten . Die Taube sei verfolgt worden,
aber entkommen.

..Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe._

Schiff gesunken sei. Indessen gebe die Admira - sden Angriffen der österreichischen Donau
lität in demselben Bericht zu, Latz auch Tor-
pedoboote und kleine Kreuzer am Gefecht teil - Amtlicher türkischer Bericht,
genommen haben . Die Möglichkeit, dah eins | Aonftantinopel , 26. Jan . (W. B . Nichtamtl .)

27.

genommen yaoen . -ine -uioauajieu , Konstantinopei , zo. ^ an . (io . x>. juujiumu .j
dieser Schiffe gesunken ist, bleibe also noch Große Hauptquartier teilt mit : An der
bestehen.

Haag . 27. Jan . (T . U.) Wie das „Handels-£ ( , Sutl . I vl . J vülv UU1) I 1 • O ' , . /»»

blad " in einc : ^ ' t)atntdbunfl ^tterlt haben Ŝ Dorls gemacht. Die Englän-ich die englischen Panzerkreuzer „P wurden aber gezwungen, sich unter dem
Royal " und „New-Seeland " ins Dock begeben, g euct  unserer Küstenwache zurückzuziehen, und
zur Ausbesterung der in der Nordsee erlittenen verloren sieben Tote.
Beschädigungen . Die falsche Behauptung , Latz Revolution in Portugal,
dre englischen Seestreitkräfte keine Schiffsver - Demission des Kabinetts,
luste in der Schlacht gehabt hätten , wird da- ^ fi|)0n> 26 (2B . B. Nichtamtl .) Der

Französischer Bericht.
Paris , 26. Jan . (W . B . Nichtamtl .) Amtl.

Bericht von 11 Uhr abends : Es ist nichts zu
melden.

Paris in Erwartung eines Zeppelinangriffs.
Der „Täglichen Rundschau" wird gemeldet:
Haag , 27. Jan . Wie der „Nieuwe Rotter-

damsche Courant " aus Paris erfährt , war in
der vorigen Woche bei Ostwind in Paris deut¬
lich der Kanonendonner von Soiffons hörbar,
durch den die bisher zuversichtliche Stimmung
der Bevölkerung merklich gedrückt ward . Die
Bewohner von Paris leben jetzt in stoischer
Erwartung eines Zeppelinangriffs , den man
ohne eigentliche Gründe dafür zu haben, in
der allernächsten Zeit erwartet , und zwar so
-bestimmt, so sagt der Berichterstatter , dah man
sich jeden Tag wundert , dah noch keine Zeppe¬
line gekommen sind. Paris liegt abends mit
ausgestorbenen Strahen in völliger Finster¬
nis . Die Mahnahmen der Regierung , die jetzt
zu gleicher Zeit mit dem Zurückgehen bei Cais¬
sons auf das linke Aisneufer getroffen wur¬
den, haben die Stimmung in Paris nicht ge¬
bessert. Niederdrückend hat auch die fortge¬
setzte Ankunft zahlreicher Flüchtlinge aus Cais¬
sons und selbst aus Compiegne gewirkt. Di
Regierung hat jetzt auch bekannt gegeben, dah
vielleicht mit einer Stillegung der Gas - und
Elektrizitätswerke zu rechnen sei. Auf dem
Fort Mont Valerien bei Paris wird an der
Errichtung groher Scheinwerfer - und Signal¬
stationen gearbeitet . Auf den Dächern der
Bahnhofshallen wurden Luftabwehrkanonen
aufgestellt . Für den Schutz gegen Luftangriffe
stehen in Paris jetzt 80 gepanzerte und mit
Maschinengewehren versehene Flugzeuge zur
Verfügung.

Kaukasusfront herrscht fortgesetzt Ruhe.
Am 23. Dezember hat der englische Kreu-

gegen noch kräftig aufrechterhalten.
Englische Schiffe gesunken.

„Lyon Republicain " teilt mit : Das gesamte
portugiesische Kabinett hat demissioniert. Ge

„„ ~ E « «firfitnmtl 1 neral Pimento Castro hat vorläufig den Vor
Amsterdam , 26. ^ am ( • ^ sitz im Ministerium und die provisorische Re-

«>T V » tat s' ° (ämtlidjet ‘
das bewaffnete Handelsschiff „Viknor". das Sturz der Regierung,
feit einigen Tagen vermiht wird , als mrt den ^ünä ), 27. Jan . (T . U.) Die „Neue Züricher
Diftzieren und Mannschaften untergegangen g eitung « hat ein chiffriertes Telegramm aus
betrachten müsse. Einige Leichen und Wrack- Lissabon erhalten , das besagt, in Portugal sei
tücke seien an der nordischen Küste angespurr Revolution ausgebrochen. Die Regierung
worden . Man vermutet , dah das Schiff wah - gestürzt worden,
tenb des letzten Sturmes untergegangen oder «* - » **, o ^ tton
a„s dem Kurs geraten auf eine deutsche Mrne AUS fernen Zonen,
aeitohen rst. Pretoria . 26. Jan . (W. B. Nichtamtl .) Mel
U Mailand 27 Jan . (T. U.) Die „Eazetta düng des Reut . Bur . : Der Angrrff auf Uprng-
bof Vovolo" ' bringt aus Yarmouth die Draht - ton war eine Folge von den Operationen ge-
rmchricht von dem Untergang des englischen gen Maritz und Kemp. Anfang voriger Woche
Damvfers Rufia ". der mit Kohlen beladen zog sich der Feind nordwärts zuruck, er machte
Nack Cberböurg unterwegs war und mit dem aber offenbar eine llmgehugnsbewegung, setzte
ÄS »EWS " jufammens « . d -n Ei - t . uch in di- K° kl°I°ni- f° -t m° ,.vrili,lyen aj  vi _ mwot+o nfhnört « mackte eine ickwenkende Be-

Ianu «,)
dah der Artikel der „Kölnischen"
weiteste Verbreitung , sondern auchl
Beifallsbezeugungen in der französisz
gefunden hat . Jetzt zur Sache!

Bei dem grohen Ausfallsgefecht ^
Garnison am 7. Oktober 1870 wird bjj
wehrbataillon „Kosten" der Division)
völlig überrannt . Zwischen den tot»— UIIU
wehrleuten liegt noch unverwundet ^ Eclöb
um dem Feind nicht Änlah zu geben ihporenen
stechen, der Leutnant Sch. Bald flM zu ih
vorangestürmten Franzosen wiederMbekräs
Dabei fällt ein durch den Rücken gMserruf:
französischer Soldat auf unseren SV und b
und wie sich dieser erheben will , reicht! die M
Franzose brechenden Auges eine kleî Srrtstac
tusche zu - ä mes parents (für n,§» Zm \
tern ) find seine letzten Worte . 'welche

Unserm Landwehrleutnant war p Pfai
heiliges Vermächtnis . Er wollte ĝ r zahl
führlich den Eltern das Ergebnis schieden G
sparte sich deshalb dies für die Hei,.,
Aber da , als es zum Briefe kommen solf
das Täschchen ihm entschwunden. Z
Lebens nagte es an seinem Herzen,
Wunsch des toten Franzosen nicht
konnte und noch auf seinem Toten!
bewegte ihn dieser Eedanke.Mit dem L
Tod des Vaters bedingten Wohnung
kam über die Familie auch die Pst)
Entbehrliche vom Unentbehrlichen zuI
Bei dieser Prüfung entfiel einem fr»
Handlexikon das viel gesuchte Täscy
einst dem heimberufenen Vater über,
war.

Im eingeschriebenen Brief

Ein feindliches U-B »ot i« der Ostsee.
schielte ostwärts , machte eine schwenkende Be¬
wegung und zog südwärts nach Upington , wo

Brieftäschchen, das sichtbare Spuren ilichen
' Kugel aufwies , die seinen Träger vor Ihn nx

uuu 0«« r £ - ’ ,
Berlin , 27. Jan . (W . B.) Wie wir von er  fc te  britischen Truppen unter van Deventer

zuständiger Stelle erfahren , ist am 25. Januar {angriff.
der kleine Kreuzer „Gazelle" in der Nähe von
Rügen von einem feindlichen Unterseeboot an-

Vermischte Nachrichte«.
Berlin . 26. Jan . (W. B . Nichtamtl .) Das

gegriffen und durch einen Torpedoschuh verletzt „Militärwochenblatt " meldet : Erbgrobherzog
08 ” n . .. «Pkckädiaunaen sind Nikolaus von Oldenburg , brsher Leutnant ä
worden . Dre erlittenen Veschadrgung , o ^ suite ^ oldenburgischen Dragonerregr-
gering . Der Kreuzer ist in ernem deutjcyen men 5̂ ig in der Armee als Leutnant mit
Osthafen eingetroffen . Menschenverluste find Patent vom 10. August 1907 a la suite des
nicht eingetreten

Im Osten.
Oesterreichischer Tagesbericht.

oldenburgischen Dragoner -Regiments Nr . 19
angestellt , ist für die Dauer des mobilen Ver-
hältnisies dem Generalkommando des 10. Ar¬
meekorps zugeteilt worden. Edler von der

Wien 26 Jan (W. B. Nichtamtl .) Amt- Planitz . Major und persönlicher Adjutant desv _ _rinn ntPlßT
i b v7 rlautbart 26 J ^ 1915 mittags . Kronprinzen , ist unter Enthebung von dieser

lrch wird verlautbart . 26, .. Stellung als Abteilungskommandeur in das»iy um.« r̂ . .. , I Stellung als Abteilungskommanveur in oas
Die allgemeine Lage hat sich nicht veranoerr . | ^ ^^ ^rtillerieregiment Nr . 25 versetzt worden.
Im Eeschützkamps, der gestern beiderseits der 26 Jan . (W. B . Nichtamtl .) Die
Weichsel stärker als in den letzten Tagen tags - Äölni ^ c Zeitung " erfährt aus Esten (Ruhr ) :
über anhielt , wirkte unsere schwere Artillerie £ as  Rheinisch -Westfälische Kohlensyndikat hat
westlich Tarnow mit Erfolg . Ein Fuhrwerks - h ŝchlosten, die bisher für die Ausfuhr von

,elnMWe “ÄTSÄKl ■'‘•a“Tarnow,
dauerte bei einer Gruppe an der Rida die
Nacht hindurch bis zum Morgen an und setzte
mit Tageslicht neu verstärkt ein.

In den Karpathen wurde auch gestern ge¬
kämpft . Im oberen llng -, Latorcza - und Nagy
Ag-Tale muhte der Gegner nach von ihm

Stutgart , 26. Jan . Der König hat dem
Ceneralfeldmarschall v. Hindenburg , wie das
Kriegsministerium mitteilt , das Erohkreuz
und seinem Eenerafftabschef , Generalleutnant
v. Ludendorff das Komturkreuz des Militär¬
verdienstordens verliehen.

Amsterdam, 26. Jan . (W. B . Nichtamtl .)IUUQVV vvv - - / - ' i - y -KJ- v - ' d

wiederholt unternommenen , aber vergeblichen „Nieuwes van den Dag " meldet aus Washing-
Gegenangriffen , ° i. .»» ° »,-r Z.  CÄSfür die deutsche Regierung aus , in der sie sich

bereit erklärt , die nötigen Schritte zu tun und
Anordnungen zu treffen , um den Konsular

. Streiklust in West-Yorkshire.
London . 26. Jan . (W. B . Nichtamtl .) Das

Ergebnis der Abstimmung unter den Berg¬
leuten in West-Yorkshire wird nicht veröffent¬
licht. Es heiht aber , dah sich die große Mehr¬
heit dafür ausgesprochen hat , den Grubenbe¬
sitzern zu kündigen. Man hofft, dah es noch
möglich sein wird , den Kohlenstreik zu ver¬
meiden. Die Lage ist aber ernst.

gur See.
Die Seeschlacht in der Nordsee.

Berlin , 26. Jan . Wie die „B . Z." ans
Mailand meldet, dauerte die Seeschlacht in der
Nordsee bei ununterbrochenem Feuer vier
Stunden . Das deutsche Geschwader stand nie¬
mals still, obwohl es weniger mächtig als das
rnglische war und die deutschen Schiffe die ge¬
ringere Geschwindigkeit und weniger zahl¬
reiche Geschütze hatten . Der Kreuzer „Blücher"
löste sich zuerst aus der Eefechtslinie und
kämpfte sehr mutig . Aber englische Torpedo¬
jäger schnitten ihm die Verbindung mit den
anderen Einheiten ab. das Ergebnis war der
Untergang des „Blücher".

Amsterdam, 26. Jan . Die englischen Blät¬
ter behaupten , die Meldung in den deutschen
Berichten , dah auch ein englischer Schlacht¬
kreuzer gesunken sei, sei unrichtig . Der Nieuwe
Rctterdamsche Cozrant bemerkt dazu : Vermut¬
lich ist dieser Widerspruch auf den Bericht der
Admiralität gegründet , daß kein englisches

einige wichtige Höhen räumen.
In der Bukowina keine Kämpfe. >«iTummuu^eu utum , um vm w«.
Am südlichenKriegsschauplatzherrscht Ruhe . | dienst in Belgien fortsetzen zu können.

Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabes : -
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Die Deutschen und Oesterretcher in Ruhland.
Genf, 27. Jan . (T . U.) Wie der „Rjetsch

Budapest . 26. Jan . (W. B . Nichtamtl .)
Das 50. Infanterieregiment , das einzige, der
ö>rererichisch-ungarischen Monarchie, das zum

, Andenken an die Schlacht von Custozza die
Genf. 27. Jan . (T . U.) Wie der „Rietsch ^ ldene Tapferkeitsmedaille an derRegiments-

meldet , wurde allen deutschen und österreichl- f^ e geheftet trägt , ist letzhin auch durch Kai-

ren niederstreckte, auf Grund der
gefundenen Briefe nach Alais (Der
Eard ) gesandt, und — wer von uns
ren " empfindet hier nicht eine innige l
freude — konnte den noch lebenden Elij
Franzosen eingehändigt werden . Deik
des Soldaten schreibt in seinem Danll Das,
„Mein 81jähriger Vater und meim - seine
alte Mutter wollten und konnten nichtab, z
Tod ihres Sohnes glauben ; sie hiechge un
immer noch in Deutschland gefangen, der S
Leute sind leichtgläubig ! Sie haben Mmeng
Uebersendung des Täschchens unsereŝ die
Cyprien die innigste Freude und doch!,eaest>
den tiefsten Schmerz unseres Lebens birägen

Als ich 1895 mit meinerFrau und chung
ter des Landwehrleutnants , meines Frs lag
im Wagen die Schlachffelder um Metz!da H<
erzählte uns der Kutscher, ein Franzamusiko
Durchfahren des Ortes St . Remy, wo^Stufe
Landwehrbataillon gekämpft hat , di, im
Geschichte. Ich war erstaunt und frap La
her er dies wiste? Aus dem „Figaiim <S
seine Antwort ; und darauf stellte ichLdie i
Tochter jenes Landwehrleutnants und age g
den Verfaster jener wahren Geschichte wuchti
war nun das Erstaunen bei ihm, ü!" ur
deutsche Innigkeit war zweifellos scktenlil
n ĉht gewonnen , denn als wir am je hii
Tage im Wagen mit ihm die deulhunge
zösische Grenze bei Vernville überfuhitzeier
er nach Postieren des Erenzpfahls m
misch zu und rief dabei halblaut:
France ! onst x

klasser
gu Kaisers Geburtstag W A

Wie sind doch die Zeiten so wandelî ede
Inmitten des Friedens im vorigen ?.
Mein Kaiser , Dein Wiegenfest
Heut stehst mit dem Schwert Du i^ mmo

FeindDie E
nd Ki

Heut donnern Geschütze nicht EhrensSeltkri

- - - . . creichi- ^ hne geheftet trägt , ist letzhin auch durch Kab
chen Staatsangehörigen im Alter v̂on 1« bis | jeI  Wilhelm ausgezeichnet worden , der in

Zu Deinem Geburtstag ; heut gilt:« der
gefeil

60 Jahren befohlen, bis zum 28. Januar das I WgMgung des tapferen Verhaltens des Re-
Eouvernement von Petersburg zu verlosten s in den rusiisck-volnischen Kämpfen
und sich ins Innere Rußlands zu begeben.

Erzherzog Josef über die jüdische« Soldaten
Budapest . 24. Jan . (Berl . Tgbl .) Der

Redakteur des ungarischen Blattes „Egyen-
lojeg" richtete an den Korpskommandanten,
Erzherzog Josef , die Bitte , der Erzherzog möge
seine Meinung über die Haltung der seinem
Kommando unterstehenden ungarischen Solda¬
ten jüdischer Konfestion abgeben. Der Erzher¬
zog antwortete darauf mit folgendem Schrei¬
ben : „Ich hatte häufig Gelegenheit , meine

giments in den rustisch-polnischen Kämpfen
ihm eine mit dem eisernen Kreuz geschmückte
prachtvolle Fahne sandte.

Lokales.

Zu zeigen, dah sie nicht umsonst unchren
Den Frieden ; nun blitze Dein heiliges in ihr

patri
Der ^ Arbeit des Friedens Dein Z<iedicht

Einfach
Doch daran da nagten die Feinde tBeeni:
Sie sehen voll Neid Deutschlands Gift der

und
„Vernichtung für immer !" war zuen am

Friedvolle Kriegsgedenken.
Von K. Schmidt. Das SchwertZlangen Friedens,

Durch den Blätterwald der Zeitungen geht
z Zt . eine Geschichte(der Taunusbote brachte

ben : „Ich hatte häufig Gelegenheit , meine ^ flm 23  d . M .) wie ein sterbender franzö-
Scldaten jüdischer Konfestion zu beobachten ^ rr;zier dem ihm Hülfe bringenden

es zu

^-cioaren iuoi,iyer -nuuieniuu , u . sikcher Offizier dem ihm Hülfe bringenden
und fand keinen Unterschied zwischen ihnen bayerischen Soldaten seinen Ehering mit der
und meinen anderen Soldaten . Ihr Helden- g^ Mer ^ Bitte reicht, diesen Reif als letzten
mut ist bewundernswert , ihre Entschlostenhert ^ - jeiner  g T0U ?u übermitteln . Besonders
über alles Lob erhaben . Sie kämpften unter
den ungarischen Mannschaften als wahre Un¬
garn Schulter an Schulter gegen die blutrün¬
stigen Serben und die Rüsten ; sie haben an
unseren Erfolgen denselben Anteil wie ihre
Kameraden . Unter den hervorragenden Helden
gibt es nicht wenige ungarische Juden . Oft

rührend ist dabei , dah der Ehering eingraviert
22 8. 1889, den Jahrestag der Hochzeit, an
dem der Offizier 25 Jahre später für sein
Vaterland sterben muhte, aufzeigt.

Diese Herz und Gemüt packende Geschichte
erinnert mich an das Erlebnis eines Freun-

1m S
eute
!e i e

Zu schätzen das deutsche gesegnete Jl ®*™
Nun spüret der Feind Deutschland 3mjeute

chnt Ju

Gott wird uns den Sieg , den gGe dilerein-
Und Deutschland wird weiter daMintc

und rg siel
Du aber , mein Kaiser , hast gtänzenWlichl
Wie Feinde man straft , die denDeibb

Die todesverachtend auf ihn niederls

gibt es nicht wenige ungarische Juden . Oft ^ auf den Schlachtfeldern von 1870, das
sah ich diese mit meinen Augen inmitten der 18g5 a(r0 QÛ „ ach 25 Jahren , seinen tief
verzweifelten Phasen der entsetzlichen Kampfe ^ ' imticn Abschluß gefunden hat . Ich er-
und bewunderte gehobenen Herzens ihren , in  heutige « Tagen , in dene,

Paul  G rill

Heldenmut . Auch der Jude hat gezeigt, dah er
ein ebenso guter als tapferer Soldat ist wie
die anderen ."

Gegen Belgrad.
Mailand , 27. Jan . (T. 11.) Sera meldet:

Die österreichische Vorhut hat wieder serbischen
Boden überschritten . Belgrad leidet sehr unter

zähle kurz, weil in heutigen Tagen , in denen
e;ne jungeEeneration um das Kreuz von Eisen
ringt , wir Veteranen uns nicht breit machen
sollen. Aber bemerken möchte ich doch, dah die
hier von mir kurz erzählte Geschichte 1895 in
der „Kölnischen Zeitung ", deren Redaktion
ich die französischen Briefe im Original vor¬
legen muhte , ausführlich  erzählt ist, und

Aus Anlah des Kaisers
tragen heute die öffentlichen Ge
zahlreiche Privathäuser Flaggens«^

* Die in der hiesigen Garnison
| Militärmannschaften nahmen an
diensten in den Kirchen u. der SynaS
traten um 12 Uhr auf dem Kaser"
wo Herr Major von Falles

| ungefähr folgende kurze Anspr^
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unb roollen fl . QCn  ihm zuge-
»elobnrs geben, oag w werden und
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,ir uf S . M. unser allergnadlgster Kal,er
md bis zum letzten Atemzug Hurrah.
ie Mannschaften fand in der Kaserne ei
,-tstagsessen statt.
Zm Festgottesdienst in oer Erloserkircye,
ielchem der Kirchenchor mitwirkte , hie»
Pfarrer Wenzel die Festpredigt vor
zahlreich erschienenen andächtig lau-

jit Gemeinde . Zum Schluß des Gottes¬
les sang die Gemeinde das Niederlan-

Dankgebet.
Der Festgottesdienst in der katholischen

vereinigte eine große Gemeinde der
n Zivil - und Militärbevölkerung . Es

ein feierliches Hochamt mit sakramen-
em Segen statt , für S . M . den Kaiser
> ein Gebet gesprochen . Den Abschluß
erhebenden Gottesdienstes bildete ein
um.

innige j
nden Elf

Deit

em flau,Zn vxr Synagoge fand heute vormittag
Taicytziy'/, Uhr ein Festgottesdienst zur Feier

' über«,Geburtstages unseres Kaisers statt . Nach
einleitenden Gebet hielt Herr Rabbiner

ef wir, Winter  die Predigt , in der er die
-puren stichen Eigenschaften S . M . hervorhob,
ger voftihn weit über andere Herrscher hervor,
der daM lassen. Seine Treue , seine Pflichter.
s (DepMg und sein Eottvertrauen leuchten
>n uns I Volke voran . Mit einem Gebet für

Kaiser, die Armee und das Volk und
litte um Sieg und baldigen ruhmvollen

... ^,^ „rn schloß der Weihevolle Gottesdienst,
m Danl, Das Kaiseriu -Augusta -Viktoria -Lyzeum

meine seine Kaisersgeburtstags -Feier um 11
:en nicht ab . Zn herkömmlicher Weise wechselten
sie hieltnge und Deklamationen . Das Programm
rfangen. her Bedeutung des Tags entsprechend
haben Nmengestellt und enthielt durchweg Ee-
unsere;., hie in jüngster Zeit entstanden , auch

nd docĥ euesten Ereignisse behandelten . Den
ebens brägen merkte man eine sorgfältige Vor-
in und d,tung an . Die Leitung des musikalischen
eines Frs lag in den Händen des Herrn Direk-
m Metz!ha Herr Lehrer Schildhauer , der früher
Franz -musikalischen Darbietungen auf eine so

ny, wo! Stufe gebracht und so geschickt geleitet
hat , di, im Felde steht und wohl eben bei
und frotrt Landstürmern in Belgien zu „Heil

„Figarim Siegerkranz " den Taktstock führt,
eilte ich! die vorgetragenen Lieder wurden dem
nts undage gerecht, besonders ansprechend war
eschichtewuchtige Lied „Bismarck, steig' aus dem

ihm, li!" und das so recht volkstümliche neue
sellos seätenlied vom Dreschen. Die Festan-
nr am je hielt Frl . Hosmaier , die über die
vie deuWungen des Kaisers zum Kriege sprach.
berfuhlFeier war sehr gut besucht.
.fahls mDi « Allgemeine Bürgerschule I feierte
01011  Geburtstag S . M . des Kaisers nicht

önst gemeinsam in der Turnhalle son-
klassenweise in den einzelnen Lehrsälen,

»tag I»en Ansprachen der Lehrer, Gedichten
wandel!Ladern wurde des geliebten Landes-

,origendes  deutschen Reiches und der großen
est feieM ^ bren Zeiten , die wir gegenwärtig
. Du j,lrchleben haben , gedacht.

FeindDie Geburtstagsfeier Sr . Maj . des Kai-
«d Königs wurde diesmal , als im Jahre

Ehrenskeltkriegs, Allerhöchster Bestimmung ge-
eut gilt:« der Bürgerschule II in der einfachsten

gefeiert . Die Schüler versammelten sich
onst unchren Lehrern und Lehrerinnen um 9%
jeiliges in ihren Klassenräumen , wo durch Ab-

. patriotisch.:! Lieder und Vortrag passen-
Dein Gedichte in Verbindung von Ansprachen

«nfache, würdige Schulfeier stattfand.
Feinde -Beendigung derselben begaben sich die
ands Echr der Oberklasse, geführt von ihren Leh-

pnd Lehrerinnen , zur Kirche hin und
war zum am Festgottesdienst teil.

Im Reserve-Lazarett „Villa Hildegard"
ns Dû " ^ Abend eine Kaisers -Eeburts.

'es e *e r stattfinden , bei der auch der
ignete „Concordia ". Kirdorf mitwirkt.
ltschlandl2m „Katholischen Männer . Verein"

reute Mittwoch abend Herr Ober -Post,
i niederst Zudit einenVortrag , der Weitgehend¬

interesse der Mitgliedschaft verdient
den Me deshalb um zahlreiches Erscheinen

»ereinslokale gebeten wird.

te \nbfI i,r!tCf,lU,0tt  T °unus. Seit letzten
. .. '"au sie wieder hinaufziehen in

ftanzenGlrchen Wäder des Taunus . Männlein
vre denDecblern, fest eingehüllt in Wolle die

-fcfu> U!ü Cxbie £$ ten  Ü -zogen und die
G ^ die 5° ber ^f dem Rücken.

0 de! l f 0C0en bie  letzten Jahre
eigentlich erst ins

®cjtbc bieS l susammengeschmolzen.
h J . 1 unt ihrem Rodel der Saal-

.m Tn ! n' heute an seiner
an °<* n L ? ^ !! r’r “ nb  anstatt auf ihrem

hinabzusahren,
KaseruEck>„ / ^ schützen gegen den Feind.
atle ' tÄ bLe-[ te  laust auf ihrer lustigen
nipxaC b ^ahe hrnausschmetterten . sind

dem kräftigen Hurrah gewichen, das aber
nach Berichten aus dem Feld gerade so froh
ertönt , wie die Rufe bei der Rodelfahrt . So
schrieb mir ein Freund aus einem weiß Gott
wo in den Vogesen liegenden Schützengraben:
. . . . Wie Du aus den amtlichen Tagesberich¬
ten ersiehst, haben wir hier Schnee. Leider ist
er nie von großer Dauer , aber er erinnert mich
an die herrliche Zeit , die ich voriges Jahr im
Taunus verbrachte. Sonderbar , wie man an
einigen schön verlebten Tagen noch nach so
langer Frist zehrt . Ich denke oft daran , wie
ich den Hammelhans — so heißt die Rodelbahn
doch? — hinabsauste . Heute sausen wir auch,
aber ganz anders . Mal hierhin , mal dorthin,
und immer gegen dasselbe Ziel , den Feind.
Es gibt auch hier Kollisionen , die aber gewöhn¬
lich nicht so ungefährlich ablaufen wie glück¬
licherweise die beim Rodeln . Und trotzdem
sind wir lustig und fidel, und lassen fünf grad
sein. Wir ziehen so frohgemut gegen die
Franzmänner , wie ich als zum Wintersport
obgleich sich alles so gewaltig geändert hat;
— nur kalte Hände habe ich, gleichwie damals
im Schneegelände des Taunus _ — Unend¬
lich viele der winterlichen Taunusgäste hat
uns der Krieg entführt , aber dennoch ist die
Besucherzahl nicht klein zu nennen . Von allen
Seiten streben Sportlustige herbei , und das
ist gut . Droben im Schnee des Gebirges stählt
man den Körper und macht ihn hart gegen die
Einflüsse der Witterung , und wenn das Vater
land noch die zuhause Gebliebenen ruft , brau¬
chen die wetterfesten Sportler keine Unbilden
des Winters befürchten. — Die Aussichten auf
längere Dauer der Sportzeit sind schön. Gestern
siel im Taunus fast während des ganzen Ta¬
ges Neuschnee, der über Nacht gefror und die
Hammelhansbahn in einen guten Zustand ver¬
setzte, und der heutige Tag brachte us herr¬
liches dem Wintersport günstiges Kaiser¬
wetter.

F. C. Der Wald im Dienste der Bolkser-
nährung . Im Interesse der Vermehrung der
landwirtschaftlichen Produktion , insbesondere
des Kartoffelanbaus , ohne Rücksicht auf forst¬
wirtschaftliche Erwägungen hat der Minister
für Landwirtschaft , Domänen und Forsten,
Freiherr v. Schorlemer auf ErundAllerhöchster
Ermächtigung die Königliche Regierung ange¬
wiesen zur vorübergehenden landwirtschaft¬
lichen Nutzung geeignete forstfiskalische Schlag¬
flächen oder sonstige zur Aufforstung bestimmte
und zurzeit ungenutzte Flächen zur unent¬
geltlichen  landwirtschaftlichen Nutzung
auf die Dauer von einem Jahr bis zu drei
Jahren unter der Bedingung abzugeben, daß
die landwirtschaftliche Bestellung und die
Entnahme der ersten Ernte noch in diesem
Jahre — 1915 — erfolgt . Die Königliche Re¬
gierung in Wiesbaden hat demgemäß die Re¬
viersverwalter der 56 Oberförstereien des Be¬
zirkes beauftragt , in den Staatswaltungen,
sowie in den Eemeindewaldungen Flächen

für landwirschaftliche Zwischennutzungen In¬
teressenten in ausgedehntem Maße zur Ver¬
fügung zu stellen und Bestände zum Schweine¬
eintrieb wegen Ausnutzung derEichelmast frei-
zugeben. — Die Landesdirektion hat angeord¬
net den zirka 260 Morgen fassenden in der Ge¬
markung der Stadt Usingen zwischen den bei¬
den Straßen von Usingen nach Erävenwiesbach
und nach Merzhausen liegenden Eeländekom-
plex, auf dem die großzügigeLandeserziehungs-
anstalt für schulentlassene männliche Fürsorge
Zöglruge errichtet werden soll, deren Erbau
ung aber infolge der Kriegswirren ruht , zu
verpacyten, um dasEelände der landwirtschaft¬
lichen Nutzung zuzuführen.

* Zu unserer Rüstung gegenüber den Fein¬
den, zu den wichtigsten Vorbedingungen unse¬
res Sieges gehört das Vorhandensein der zur
Volksernährung nötigen Vrotmengen . Der
Konsument ist in dieser schweren Zeit nur zu
leicht geneigt , wenn er von der Ernährungs
frage im Kriege hört , an die Preise zu denken,
zu denen er die Nahrungsmittel erhält , an den
Gewinn , den möglicherweise einzelne Kreise
aus höheren Preisen ziehen und dergleichen.
Wenn aber der Krieg lange dauert , wenn das
Ziel des „Durchhaltens " erreicht werden soll,
dann kann es sein, daß Zeiten kommen, in
denen das deutsche Volk nicht mehr fragen
wird : zu welchen Preisen bekommen wir das
Brot , sondern : bekommen wir es überhaupt in
denjenigen Mengen , an deren Verbrauch wir
gewöhnt sind? Es gilt , schon jetzt Vorsorge zu
treffen für unvorhergesehene Fälle . Es gilt
gerüstet zu sein ; es heißt sparen. Viele meinen,
was der einzelne an Brot spare, habe keine Be¬
deutung , wenn es nicht gleichzeitig alle täten;
damit es schließlich alle tun , müssen aber ein¬
zelne anfangen . Tausende von Goldstücken sind
durch die vaterländische Gesinnung Einzelner
in die Reichsbank geflossen und haben unsere
finanzielle Kriegsbereitschaft erhöht . Gerade
das Beispiel des Einzelnen ist nötig ; niemand
halt sich für zu gering , um durch sein Beispiel
weiter zu wirken. Wir müssen mit unserm
Brote sparen und gerade an den Einzelnen
richtet das Vaterland , richten diejenigenVolks-
wirte , die einen Einblick in unsereErnährungs-
frage während des Krieges gewonnen haben,
den Mahnruf : spart , wo und wie Ihr könnt,
am Brote . Betrachtet das Brot als Volksgut,
betrachtet es als unsere Waffen , als unsere
Widerstandskraft . Wer sich heute einschränkt,
wrrd gerüstet sein für Zeiten etwaiger Knapp¬
heit und die Allgemeinheit wird ihm dadurch
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danken, daß sie ihm in schweren Zeiten zu dem
Brote verhilft , das er für sie heute gespart hat.

Danksagung.
(Fortsetzung.)

Von Frau Postinspektor Peitmann Bücher.
Spiele , Bleistifte , 1 Körbchen mit Puppe.
1 Karton Backwerk; von Frau Eeheimrat
Ziehe 1 große Düte Konfekt ; von Frau Sa¬
nitätsrat Pariser 1 Lotto . 1 Domino , 3 an¬
dere Spiele , 20 Geschichten-Hefte ; von Frl.
B . Ruppel 1 Düte Lebkuchen; von Frau
Hans Thiering 1Partie Spielsachen , 1 Paket
Lebkuchen: von Frau Landrat Ritter von
Marx 18 Paar schw Strümpfe ; von Herrn
Ph . Grieß 4 Stück Stiefelbürsten ; von Herrn
Georg Fischer und Frau 1 Düte Nudeln , 1
Düte Zwetschen; von Frau Ferdinand Dilthey
19 Eintrittskarten zu einer Kindervorstel¬
lung im Kurhaustheater ; von Herrn Peter
Sadtler 2 Dtz. Bleistifte , 2 Dtz. Notizbücher.
1 Dtz. Federhalter , 6 Karton Buntstifte;
von Frl . Henriette Marx 3 Mädchenhüte.
3 Müffchen, 3 Pelzkragen ; von Obsthand¬
lung Veite 1 Korb Leckerware ; von Frau
Dr . Otto Wien , 9 Paar schw. Strümpfe , 9
Taschentücher; von Eeschw. Balmer 2 Hemden,
1 Pfd . ''Baumwolle ; von Frl . Susanne
Minet 3 Paar Strümpfe , 1 Hemd ; von
Eeschw. Stohmann 3 gebr . Schulranzen , 1
Burg , 1 Kanone ; von Herrn Emil Pauly
1 Kiste Zwieback ; von Herrn Heinrich Kahle
1 Düte Ringäpfel , 1 Düte Bohnen ; von
Herrn Jacob Hell und Frau ' /„ Dtz. Kragen.
1 Büchse Konfekt, 2 P . Biskuit , 1 P Thee,
1 Bilderbuch , l P . Pulswärmer ; von Herrn
Otto Volz 5 I,, Pfd . Schokolade, von Frau
Landrat Ritter von Marx 1 gr . Korb Klei-
dungsstücke, von Herrn Adolf Wimmer 1
Korb Aepfel ; von Frau Dr . Kaiser 1 gr.
Glas Eingemachtes.
_ (Fortsetzung folgt .)

Sprechsaal.
Wo bleibt der

Vogelschutz - Verein?
Täglich liest man im Taunusboten die

Rcahnung , der hungernden Vögel zu ge-
denken. — Die ' nächste Verpflichtung dazu
hätte doch wohl der Vogelschutz-Verein ! —
Es stehen auch zierliche Futterhäuschen im
Walde , aber keine fröhlichen Gäste fliegen
ein und aus , man hört dort nur ängstlich
klagende Töne , denn die hübschen Häuschen
find wohl da, aber leider kein Futter . —
Wer sich davon überzeugen will , sehe sich
das Futterhäuschen am Ende des Hölder¬
linweges vorn im Hardtwald an.
_ Ein Vogelfreund.

Aus der Umgebung.
Haua «, 26 Jan . Die Stadtverordneten

bewilligten 300000 Mark für den Ankauf
von Schweinefleisch, das als Dauerware an¬
gelegt werden soll.

Friedberg , 25 . Jan . Zur Deckung von
Krediiüberschreitungen im letzten Jahre be¬
schloß die Stadverordnetenversammlung die
Aufnahme einer Anleihe von 50 000 M. —
Eine neuerbaule Straße erhielt den Namen
„Hindenburgstraße". _

Tages -Neuigkeiten.
Hildesheimer Bischofswahl . (TU .) Die

Hildesheimer Bischofswahl findet am 10.
Februar statt . Als Kandidaten werden u. a.
genannt : Der Direktor des Hildesheimer
Priesterseminars Prof . Dr . Ernst , General¬
vikar Hagemann und Weihbischof Freiherr
v. Hähnle.

Fliegertod in Johannistal . In Johannis¬
tal hat sich gestern ein schwerer Unfall er¬
eignet , der den Tod dreier Flieger im Ge¬
folge hatte . Gegen 2 Uhr mittags war der
Flieger Müller , der erst vor einigen Tagen
das Pilotenexamen gemacht hatte , aufge¬
stiegen und verließ das Flugfeld in der
Richtung auf den Teltowkanal . Kurz vorher
war der Feldwebel Conrad mit Leutnant
Böhmer zu einem Rundfluge ausgestiegen.
In einer Höhe von etwa 50 m stießen beide
Flugzeuge zusammen. Der Zusammenprall
war so stark, daß beide Apparate in der
Luft zerschellten und zu Boden stürzten.
Alle drei Flieger kamen unter die Trümmer
zu liegen und waren sofort tot.

Erdbeben ? Aus Dortmund wird gemeldet:
Montag Abend 8 Uhr 17 Min . wurde in
einem Teile der Stadt eine heftige Ercer-
schütterung wahrgenommen , durch die an
zahlreichen Häusern und einem Denkmal
Schaden angerichtet wurde . Ob es sich um
ein Erdbeben oder eine Erschütterung aus
einer anderen Ursache handelt , ist noch nicht
festgestellt.

44 VV0 Personen umgekommen. Das furcht¬
bare Unglück, das durch das Erdbeben über
5 italienische Provinzen hereingebrochen ist,
rndet seinen Ausdruck in den vorliegenden
tatistischen Feststellungen . Der „Mattino"

berichtet, die Zahl der Unglücklichen, die
durch das Erdbeben ihren Tod fanden , sei
auf 44 000 zu schätzen.

Eroßfeuer . In der vergangenen Nacht
ist aus einer bisher unaufgeklärten Ursache
rm Künstlerverein in Bremen ein Eroßfeuer
enlstanden . Gegen 3 Uhr brannte das Dach
der hohen Türme des angrenzenden Domes.
Die umliegenden Gebäude wurden von den

Flammen gespensterhaft beleuchtet. Das Ge¬
bäude ist vollständig ausgebrannt . Die im
Erdgeschoß befindlichen Ladenräume erlitten
schweren Wasserschaden.__

Kriegs - Allerlei.
Eine tapfere Tochter der roten

Erde.  Von einer tapferen jungen Dame weiß
der „Westfälische Merkur wie folgt zu erzäh¬
len : Daß auch die Töchter der roten Erde den
Lorbeer wahren Heldentums zu pflücken ver¬
stehen, davon ein Beispiel , von dem wir durch
Zufall Kenntnis erhalten . Als der Krieg
ausbrach, regte sich wie bei vielen deutschen
Mädchen und Frauen , auch im Herzen einer
jungen Bochumerin, Fräulein Aust derWunsch,
als freiwillige Krankenpflegerin mit hinaus¬
zueilen an die Front , um verwundeten und
kranken Kriegern beizustehen und ihre Schmer¬
zen zu lindern . Der Erlaubnis der Eltern zu
diesem Schritt war das wackere Mädchen wohl
nicht ganz sicher, darum erbat es diese Erlaub¬
nis nicht erst, sondern gab vor, zu Verwandten
nach Münster zu reisen, trat aber statt dessen
in aller Stille in die große Schar der frei¬
willigen Krankenpflegerinnen ein. Ilnd wäh¬
rend die Eltern ihre Tochter noch in guter Hut
bei den Verwandten in Münster wähnten,
reiste diese nach dem Osten, wurde eingereiht
und bewies sich als eine der tapfersten und

^Ebin , südlich Plozk und nörd-
nch Kutno folgte die junge Heldin unseren
feldgrauen ins Eetümel der Schlacht, holte
der serndlrchen Kugel nicht achtend, Verwun¬
dete aus der Feuerlinie und verband sie zum
Terl rm Eefechtsfelde. Dabei wurde sie selbst
zwermal verwundet . Für dieses tapfere Ver¬
halten rst Fraulein Aust mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet worden . Der Oberbefehls¬
haber des Osthesres , Eeneralfeldmarschall v.
Hrndenburg ubersandte der jungen Dame die
Auszeichnung und sprach ihr in einem per-
onlichen Schreiben Dank und Anerkennung

für ihr heldenmütiges Verhalten aus . Außer
dem Kreuz von Eisen wird demnächst noch ein
anderes seltenes Ehrenzeichen die Brust der
jungen Westfälingerin zieren. An der schle¬
sischen Grenze rettete Fräulein Aust mit eige¬
ner Lebensgefahr zwei Kinder aus der hoch
angeschwollenen Oder vom Tode des Ertrin¬
kens. Als Lohn dieser Tat steht ihr die Ret¬
tungsmedaille in Aussicht. Augenblicklich weilt
Fräulein Aust zur kurzen Erholung bei ihren
Eltern in Bochum. Aber ihre Sehnsucht weist
sie zurück zur Front , an die Seite verwundeter
und pflegebedürftiger Krieger ._

Telegramme.
Di« russische Geldnot.

Rom. 27. Jan . (T . U.) Der Pariser Kor¬
respondent des „Eorriere d'Jtalia " meldet,
England habe Rußland zurzeit unexportier¬
bare Eetreidevorräte im Werte von über 3
Milliarden Mark abgekauft und eine sehr be¬
deutende Summe angezahlt . Damit sei Ruß¬
lands Geldmangel momentan gehoben und
ihm die Fortsetzung des Krieges ermögli cht.

Verschwendet kein Brot!
Jeder spare ysogut er kann.

— -LSL

Heutiger Tagesbericht.
Letzte Meldung.

Großes Hauptquartier,  27 . Jan .,
vormittags . (W. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei Rieuport und Hpern fanden nur Ar¬

tillerie -Kämpfe statt.
Bei Cuinchy, südwestlich La Basste, ver¬

suchte der Feind gestern Abend, die ihm am
25. Januar entrissenen Stellungen zurückzuer¬
obern. Das Bemühe « war vergeblich. Der
Angriff brach in unserem Feuer zusammen.

Die schon gestern gemeldeten Kämpfe auf
den Höhen von Caronne hatten Erfolg . Die
Franzosen wurden aus ihrer Höhenstellung
westlich La Croeute Fme . und östlich Hurtebise
geworfen und auf den Südhang des Höhenge¬
ländes gedrängt . MehrereStützpunkte auf einer
Breite von 14VV Meter wurde « vo« den Sach¬
sen im Sturm genommen, 865 unverwundete
Franzosen gefangen genommen, 8 Maschinen¬
gewehre erobert , 1 Pionierdepot und sonstiges
Kriegsmaterial erbeutet.

Südöstlich St . Mihiel nahmen unsere Trup¬
pen einen französischen Stützpunkt . Gegenan¬
griffe der Franzosen waren erfolglos .

In den Bogesen liegt hoher Schnee, der un¬
sere Bewegungen verlangsamt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Der russische Angriff nordöstlich Gumbin¬

nen machte keine Fortschritte . Die Verluste
des Feindes waren stellenweise schwer.

In Polen keine Veränderung.
Oberste Heeresleitung.

Gedenket
der hungernden Vögel!

Kaust
Streufutter,

Maisenfritterschalen,
Futtersleine,

Nisthöhlen,
bei Ausl. Herget Nachf.

5807 Telefon 340.



Nr. 22
Gartenkies

..Taunu-bote« « ad Homburgv. d. Höhe.

blau >weissen
prachtvoll unvergängliche FarbeBetonkiesu. Hanrersand billigst
Off. nebst Muster zu Diensten

Rhein -Nass .-Gesellschaft
Laurenburga. d. Lahn. 309

Todes -Anzeige.

Prima Rindfleisch
per Pfd . 85 Pfg.

(Beraubet , Blut und (Euter
billigst Heinrich Nickel,
304) Rodheim vor der Höhe.

Wlkim Wut,
Pickel, Mitesser, Blüten verschwinden
sehr schnell, wenn man abends den
Schaum v. Zucker ' » Patent-
Mledizinal - Seife in3 Stärken
L St . 50 A.  1 und 1,50 A.
eintrocknen~ laßt. Schaum erst
morgens abwaschen und mit
Zuckooh -Qreme L 50 und
75 Pf ., nachstreichen. Großartige
Wirkung, von Tausenden bestätigt.

Bei C . Kreh , Drogerie. (2539
»ür das Bäreau der allg.
fj  Ortskrankenkasse hier
wird zur Aushilfe etnj_

Hilssarbeilet
für sofort gesucht. Schrift¬
liche Meldungen wollen mög¬
lichst umgehend eingereicht
werden.

Bad Homburg vor der Höhe,
den 26. Januar 1915.

Der Vorstand
311) Sckmid

Tüchtiger
Tagschneider

gesucht >.320
Ferdinand Lebeau

Bad Homburg.

Tücht. Dreher
sofort gesucht T306

Heinrich Rompel,
Eisengießereiu Maschinenfabrik.

Tücht. junger militärfreier

Hausbursche
zum Ki stennageln gesucht

IwiebackfabriK
Emil Panly,

305) Gluckensteinweg 4.
Tüchtiger, zuverläsfiger

Fuhrmann

Sattlerei Peters

Ardtiler

Heute früh, den 27. Januar 1915, entschlief nach kur.
zem, schweren Leiden mein lieber Mann

WüstAdam
Königlicher Hegemeister

im 63. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Auguste Wüst, geb. Strömann.

Die Beerdigung findet statt: Samstag , den 30. Ja¬
nuar, nachmittags 2 Uhr vom Forsthaus Goldgrube de,
Oberstedten. ^20

Bekanntmachung.

SprWc fit ins Amt| orataj.
Die Sparkasse ist von heute ab wieder täglich geöffnet und sind die

Geschäftsstunden(vormittags 9—12 Uhr), bis zum 13. Februar ds. Js.
auch au> die Nachmittagsstunden von 3—5 Uhr , ausgedebnt.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 27. Januar 1915. (312
Der Verwaltungsrat.

Für
sämtlichen

Homburger Fischhaus.
diese Woche empfehle reichste Auswahl

Flntz- «nd Seefischen
gew . Stockfisch, grüne Heringe

zu den billigsten Preisen.
Wilh . Lautenschläger , Telefon 4v4.

für dauernde Beschäftigung auf
1. Februar gesucht (289
Fr . Wilh . Creutz. Hombmgv.d.H.

Castillostraße2—8.

sucht fortlaufend
männliche Tornistermacher

bei höchstem Akko dlobn. (290
Mühlberg 23.

(271gegen hohen Lohn
sucht

«hem. Fabrik Griesheim Electron
Werk Electron

ln Griesheim am Main.

Landgräflieh Hess, eoncess.

Landesbank
Homburg vor der Höhe.

Vorschüsse auf Wertpapiere
Discontierung von Wechseln

Eröffnung von Conto-Correnten und
provisionsfreien Checkrechnungen

Annahme von Spareinlagen
An- n. Verkauf von Wertpapieren,

Checks und Wechseln
auf ausländische Plätze, 0

Aufbewahrung und Verwaltung von
Wertpapieren nnd Wertsachen.

Vermietung von Safes in unserer teuer
u, einbruchssicheren Stahlkammer.

Gärtnergehilfen
gesucht [317

Höheftrabe 35

Ein$inbttiäbd)tn
für Nachmitt, gesucht per I .Februar
286) Promenade 14 I.

Stellung gesucht
in besserem Hause von 18jährigem
Mädchen, das schon gedient hat
und in aller Hausarbeit erfahren ist.
Die Adresse ist in unserer Geschäfts¬
stelle unter Nr. 308 zu erfahren.

Braves, ordentliches

Dienstmädchen
sofort gesucht
319)_

0hly,
Stadt Friedbera

Fe
lforschrifismSssige

Idpost - Karten
(auch solche mit Antwortkarte)
auf schreibfähigem Karton gedruckt

sowie

Fe Idpost-
sind für den Preis von 1 Pfg

riefe f
per Stück

zu haben bei ■

Fr . Becker , Fr . Schick ’s Buchhlg.
Louisenstrasse 35. Louisenstrasse 64.

F. S UpPf Louisenstrasse831/*

der!
Donnerstag

eintreffend:

Bratschollüisehe Pfd 26 4
kRablian mittel „ 324
(Ir. Schellfische„ 484

Täglich
HeringssalatmM«>̂A 23
Hering
Hering in Gelee terXetti
Hering mariniert°

Täglich
frisch gebackene

Limburger Käse Pfd.60 -3
feinster vollsaftiger

Schweizerkäse
'/, Pfd.1.10*/4 Pfd. 884

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Pflanzenfett

weiss weich
(Pflanzen-Margarine)764
»♦♦♦♦♦♦♦♦♦ » ♦♦♦♦♦

Malzkafice8. n. F
garant . echt Malz

in Original -Packung
Pfd. 34 4

llalzgerste Pfd. 284
KornkaffeeS n. F- cand-
in Original - Packung

Pfd. 354
KornkaffeeS. n. F. naturell

lose Pfd. 28 4
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Erbsen grünn. gelb

mit Schale Pfd. 464
Citronen gross nnd

saftig, St. 54
Orangen süsse ital
3 St. 20 , 15 , 124

la Zwiebeln
3 Pfd. 404

Lakto -Eipulver
Paket 154

Räucherwaren uS$rin<
am _ i_ v._ **firl hrrMarinaden

W. LautenschW -ch-«-
173) Fifchhaus . "

M -rnte
oalten«
lleklanDamennN-

. 'Kl
gefunden. Abzuholen Amen

Ferdinandsanlag , ib kird-
nur Vormittags. f tafele

Briket
mit Kalk vermischt, kann
werden.

Bier u. Henns,
Seifenfabrik. '

K<
s. Gelegenheit z.
Schreibmasch. („T '

Adler - ) Gest . Off. m. %
unter F . 314 an die Exp. f 5iusl

lsrul

Alleiiiftehklldc
welche von auswärts Hierheiden
w'll, sucht geräumige
gimmerwohnung mit
Licht, in freier Lage, auf
Off. unt. M . 274 an di
dition ds. Bl.

Freundliche
3 Zimmerwohn

mit Zubehör an ruhige
vermieten. Daselbst auch ei
Wohnung  zu vermieten.
83a Mühlb

ft \h
Schöne xnonac

2 Zimmerwohnû a
mit Linoleum belegt nebst Kund
Speisekammer und allem ijite nick
Leucht, u. Kochgas Vorhand̂ ^
zu vermieten. As de,G . Lorvii

Saalburgstr
Schöne

4 Zimmerwohnung
mit Balkon im 1. Stock und allem
Zubehör sofort zu vermieten.
214a Louisenstraße 103.

Hern
>ersi

ft Mil'
2 ZimmerwohnMrstras

(Seitenbau) an ruhige Leutk*, bez
'  wStiamieten. - ,

Thomasstraff

Gymnafiumstr5, 1. St.
4 gimmerwohnung

mit reich!. Zubehör, der Neuzeit ent.
sprechend, per 1 April 15 zu verm.
Näheres Castillostraße7. 5031a

Große

3 Zimmerwohnungl. St.
mit Balkon, neuzeitlich eingerichtet,
in schönem Villenh. in gesunder freier
Lage. Elektr. Haltestelle, aus Wunsch
auch mehrere Zimmer u. Gartenbe¬
nutzungz. 1. April zu vermieten.

Off. u Chiff. M . M. 4930a an
die Expedition dieses Blattes.

Am Schloßgartei,^ .
2 Zimmerwohnurn des' l

abgeschlossenenVorplatz, ßenschm
elektr. Licht sofort zu verniist als
Näh. daselbst part. t̂tesdi,

". km De

Zwei ZimmerwoM̂u'
zu vermieten. is Mil

DietigheimerstnU folgt

Schöne
3 Zimmei Wohnung

abgeschl. Vorplatz, Mansarde evt.
auch 2 Mansarden und allem Zu.
behör sofort zu vermieten. 102a

Elisabethenstraße 38.

ärml
Schöne

- 3 Zimmer-WohlfiVonl
(Dachstock) nebst Küche, Miß raj
Neuzeit entsprechend eingeiArg ai
fort oder'später zu vermiet«, obw

Näheres Kirdorferstrch und_ _ _ - Oar.

Belamwl.rttich|üc

vermieten , ,
^_ Leckfeldstraße6 Part. °

Zwei
3 Zimmer-Wohnungen

mit Zubehör, Gas und elekt. Licht
znm 1. April 1915 zu vermieten.
35a Löwengasse 9.

2 mal3 Zimmertv^ Wä.
Part, und 1. Stock sowiek-.ichtun>
Zimmer Mansarden«»Reitet
mit Zubehör, Gas und " hohen
große Keller und Remch'chnurg
mieten. Näheres n von
Neue Mauerstraße 11, A Krön

gei

3 Zimmer-Wohnung
nebst Zubehör an ruhige Leute zu
vermieten. 4a

Obergasse 16.

In Gonzenheî ^ ^
Hauptstraße 14, Haltestelle»rzen l

's floßs
erab.2 u. 3 Zimmert

mit Bad und Balkon, fre>
sofort od. später zu oerM
Auskunft daselbst im Lad"

Schöne
3 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör per 1. April ev.
auch früher zu vermieten. 14a

Näheres Obe gaffe 14

2 Zimmer,
Küche und Zubehör an
im Vorderhaus sofort
4516a) Friedrich Mest, >

Schöne große
3 Zimmerwohnung

mit abgeschlossenem Vorplatz, Gbs
und Wasser, sowie2—4 Mansarden
zum 1. April an ruhige Leute zu

Zu erfragen (40

3 möbl. Zil
mit Gas, elektr, Licht,
sarde und Küche aufs
vermiete».

Ferdinande

d. H.
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